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Saß die Matheſis zur Theologie
nothig und nutzlich ſey,

Wolten
Als

Fn Joher Begenwart
Des

Jurchlauchtigſten Rurſten u. geryn,

Krertzogs zu lachſen F ulich Sleve und Werg/ auch En
gern und Weſtphalen, Landgrafens ia Thuringen, Marggrafenszu

Meiſſen, auch Ober-und Nieder-Lauſitz, gefurſteten Grafens zu Henne
berg, Grafens, zu der Marck, Ravensberg und Barby,

Herrn zu Ravenſtein, ec. x. c.

Unſers Gnadigſten Furſten u. Herrn
Der Hoch-Ehrwurdige, in GOtt Andachtige, Hochacht

bare und Hochgelahrte Herr,

M. George Lhri—
J

ra qννον2 jr a

ſlvpyſgpuitturr/
Auf dem Uluſtr. Auguſt. zu Weißenfelß treugeweſener

P. P. Matheſ. Log. Methaph.
Numehriger HochFurſtl. Sachßl. Weißenfelßiſcher Heqh

verodneter Kirchen-Rath und würcklicher Aſſeſſor des
Sachſen Qverfurthiſchen Conſiſtorii, wie auch wohlberuffener

Superinténdet der Overfurthiſchen und Sittichenbachi
nchen Dicœces. und Paſtor daſelbſt.

Am 23. Sonntag poſt Jrinti. var der 4. Novembr. 1725. in daſiger
Stadt-Kirche Solenniter inveſtiret wurdeJhren gehorſamſten Reſpect und Schuldigkeit bezeigen Bauue J

—“5 v7 48 J 2.

Drey gehorſamſtverbundenſte DienerJohann Georg Valentin Lieber, 8.S. Th. Stud. 239
Thriſtian Hadrian Lober/ s. S. Theol Stud.

Auguſtus Gottlieb Weber, L. L. Stuu. u 285 42 ſ33
QVERFudTh,S Dyuekts Gottfried Teutſcher Jurſtl. Sachß. Weißenf. Hof Buchdr.
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S E Er Apffel kan nicht weit von ſei—
nem Stammefallen,

Diß Sprichwort wird auch hier in
die Erfullung bracht,Denn wie kan howen Blut in Lammes

Ade rn wallen,
Jſt nicht der Alten Krafft den jün

gern zugedacht?
VWo Tugend und Natur ſich um einander windet

Und wo Gelehrſamkeit in dem Gemuthe bluht/
Wo die Matheſis ſich mit ihr genau verbindet,

Da ſind auch Furſten offt zu ſuſſen Wohl bemuht.
Das werthe Leisnigk(a) muß ein ſchones Zeugniß geben,/

Wie die Mathelis ſonſt ihr Schutz geweſen ſey.
Wer wolte ſie demnach nicht Himmel hoch erheben?

Man ſetzet ſie mit Recht den freyen Künſten beh. (6)
Die curieuxe Welt kan durch ſie manches finden,

So ihrer Wiſſenſchafft den Hochſten Giepffel zeigt
Was denen Alten ſonſt ohnmoglich zuergrunden,

Hat man in neuer Zeit durch neuen Fleiß erreicht,.
Will gleich Thomaſius in den Gedancken ſchweben,

Daß ſolches Studium gar keinen Nutzen fuhrt
So muß ein Weidler ihm die rechte Antwort geben,

Wenn er denſelben kurtz doch grundlich refutitt. (0c)
Auch

cay Als einſten Kayſer Carl. V. in dieſer Stad ein Nachtlager hielte, wurde beſchloſſen,
daß bey dem Aufbruche die Stadt ſolte in Brand geſtecket werden. Es trug ſich
aber zu, daß ein furnehmer Bedienter des Kanſers bey einem Burger. des betri
Apiani Bildniß geſehen und erfahren, daß die Stadt deſſelben Vaterland und
der Haußwirth ſein Bruder ſey. Weil nun Apianus wegen ſeiner mathema-
tiſchen Wiſſenſchafft bey dem Kanyſer in groſſen Anſehen geſtanden, hat der Hof
mann ſolches demKayſer hinterbracht, worauff alſobald bey Leib undLebens Straf
fe ausgeruffen worden, daß keine. Soldaten einigen Menſchen in der Stadt belei

digen noch das geringſte nehmen ſolte. Vid. M. Jacob. Dan. Erniſts Bilderhau
ſes P. III. p. 47.

(b) Plato oder nach anderer Mehnung Pyrhagoras ſchrieb deßwegen uber ſein Au-
ditorium: adi aναααο ifila. Conf. Stanlei in Hiſt. Philoſoph. P.
IV. cap. V. pag. 29.

(c) Cont. joh. Fridr. Weidleri Math. Inf. Prof. Publ. Ord. Witt. Mathemata adæ
yerſus Celeb. D. Chriſt. Thomaſii Objectivnes, defenſa. nis.



Auch ein Theologus kan die Matheſin ſpuhren,
Wenn er mit GOttes Wort auf ſeine Cantzel geht,

Sein wohlgeſcharffter Witz kan grundlich diſputiren
Von dem, da in der Schrifft die Sonne ſtille ſteht. (d)

Er kan die Atkeos in harte Feſſel legen (e)
Was Wunder! daß man ſie alſo verehren muß,

Laſts! daß Copernicus und Tycho Zwietracht hegen/
Wer ſicher gehen will iſt ein Ecclecticus.

Denckt gleich ein boiret (f) in ſolcher mehr zufinden/
Und laſſet Sturmius (g) ihr allzufreyen Lauff,

Ja wollen manche ſich an deren Satze binden,
So hebt den Vſum doch nicht der Abuſus auf.

Durchlauchtigſt Groſſer Furſt, Dein
ſo beliebtes Wehlen

Hat unſre See! und Geiſt nachdrucklich atlicirt.
Es will uns dieſer Schluß vor Freuden faſt entſeelen:

Der theure Bullner int als Suprintend vo8

WI.

Dein hoher FaenGeif
zuſehen

Daß Aathematiei: auch hierzu tuchtig ſeyn,
Denn wenn ſie auf der Schrint alg einen Fullmund ſtehen/

So trifft der Lehre-Wort mit Chriſti Willen ein.
und dieſen kan man aüch als einen ſolchen ehren,

Weil die Theologle ſeiin ſteker Endzwecl iſt.
Zein Dyerfurth. wird darum die veſte Hoffnung nehren

Daß er zu keiner Zeit der Jteuen Pflicht vergiſt,

Weil er den vollen Kern mehr is dit Schaalen liebt,
Sein Predigen wird iicht nach leeren Hulſen: ſchmecken/,

Die groſten Dubia weiß er wohl zu entdecken,
Weil die Mathelis ihm den ſchonſten Beytrag giebt.

Monrop Dnipſt!Wie, —lil nr n  wir nun die Weißheit admiriren,
ſ

J

So Fein erlauchtes uertz durchdringend ſtrahlen ließ
So fodert unſre Pflicht daß wir dem gratuliren,

Der  uns nach milder Arth bielGutigkeit erwieß.

Der
(d) Joſ. x, n3.(e) Die Atheiſten zweiffeln  de Veritate ſacuucweil ihrer Meynung nach der Kaſten

Noa, wie derſelbe in ſacra ſeript. beſchrleben worden, nicht hinlanglich geweſen
ware ſo viel Vieh nebſt dem Futter in ſich zufaſſen, welche aber wiederleget haben
Theologi Mathematici. conf. Poli Synopſ. Crit. Sacr. D. Loſcheri Evangeli-
ſche Zehenden. De F. Buddeus. in Hiſt. Ecel.-V. T.

(f) Poiret in Demonſtratione Geometrica Sacro-ſanctæ Trinitatis.
(8) Sturmius in ſeinen grundlichen Mathematiſchen Beweiß daß die Worte der Einſt

tzung nie recht Veitiret worden.



Der theure Buttner kan in ſichern Friede leben,

Da deſſen Muh' und Fleiß nach Wurden promovitt/
Es muß JHM Freund und Feind den wahren Beyfall geben,

Daß ER die brokeſſur aufs beſte hat gefuhrt.
Er konte uberall die Allmacht GOttes preiſen

Wenn Er dasErden Rund und Himmels Lauff beſchaut,
Nun wird Er von der Erd den Weg zum Himmel weiſen

Biß man nach langer Zeit Jhm ein Begrabniß baut.
Was Nathematiei von lnſtrumentis wiſſen/

Was ihnen Lineal, die Menſul, Transporteur,
Was ſie vor Wiſſenſchafft von dem Quadranten kuſſen,

Was ihnen Winckel-Maaß,/ Punct und dergleichen mehr.
Das wirſtu Werther Mann an Deiner Blbel ſehen,

Wenn Du der Lehre-Gold darnach gemeſſen haſt/
Und wirſt mit DEJNER Heerd' einſt transportiret ſtehen,

Dort vor des Lammes—-Stuhl als ein geliebter Gaſt.
So kanſt DU hier und dort des Himmels-Sternen gleichen

DJCofliehet immerdar vergalltes Ungemach/
So muß enthbrandter Gifft vor DJR die Seegel ſtreichen

Und alſo ſolget DIR viel tauſend Seegen nach.
Nimm nunmehr theurer Man n nim dieſes ſchlechte

Schreiben,—4Das nichts als Danckbarkeit und Wuncche in ſich halt.

Ja laſſe uns bey DJR nur in Gedachtniß bleiben
So dluhet unſer Wohl erwunſcht in dieſer Welt.

GoOtt laſſe Dis indes wie Deilien Valel aehen,
Der Himmel bleibe ſelbſt DEJN endlicher Gewinn.

Denn wird auch dieſer Spruch in ſeinem Werthe ſtehen;

Der Apffel falt nicht weit von ſeinem tamme
hin.
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